
Jahreslosung 2024  
Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe" (1. Korinther 16,14) Ökumene 
 
Liebe Gemeinde, 
 
es gibt Bibelworte, die sind ganz klar und so formuliert, dass sofort jeder 
weiß, was damit gemeint ist. 
Wenn der Herr Jesus zum Zöllner Matthäus sagt: komm und folge mir 
nach - dann kann das Wort eigentlich nicht missverstanden werden.  
Anderen Bibelworte erschließen sich erst wenn wir diesen nachspüren, 
sie meditierend betrachten mit der Frage,  was ist an dieser Stelle 
tatsächlich gemeint.  
 
Dabei habe ich in meinem Leben die Erfahrung gemacht, dass 
gleichlautenden Bibelworte mir einmal zur Ermutigung, zur 
Glaubensstärkung wurden und in einer anderen Lebensphase mich zu 
einer Kurskorrektur meines Handelns aufforderten.  
Es ist für mich ein Wunder, wie Gottes Wort Menschen so vielfältig und 
auch unterschiedlich anspricht.  
Dieses Wunder bewirkt allein der Heilige Geist, und dies geschieht dort, 
wo wir bereit sind, auf Gottes Geist und Wort zu hören.  
Wie kann das geschehen? 
Albrecht Bengel, einer der alten Glaubensväter, gibt uns den richtigen 
Tip: Er sagt  „Wende dich ganz dem Text zu – und dann wende den Text 
auf dich an”.  
Das heißt nichts anderes, als Gottes Wort zunächst immer für mich selbst 
zu hören, zu lesen und dann auch im Leben zur Wirkung kommen zu 
lassen.  
Also nicht nach dem schwäbischen Motto: „Des war a guade Predigt - 
wenn nau mein Nachbar dui ghairt hädt".  
 
Heute hören und bedenken wir das Wort der Jahreslosung für das Jahr 
2024 aus dem 1. Korintherbrief 16, 14  dort heißt es : "Alles, was Ihr tut, 
geschehe in Liebe " 
In einem ersten Schritt möchte ich das Umfeld, den sog. Kontext 
beleuchten. Dann in einem weiteren Schritt Ihnen und Euch einige 
Gedankenanregungen geben als Basis, persönlichen weiter darüber 
nachzudenken.  
 
 

 
 
Ich bin mir sicher, dort wo der Einzelne dem Heiligen Geist Raum gibt,  
wird dieses Wort zum Segenswort, zur Lebens- und  zur Glaubenshilfe, 
oder es ermutigt uns zu einer Korrektur unseres Lebens. 
 
Spannend fände ich, wenn wir uns in einem halben Jahr treffen könnten, 
um uns miteinander auszutauschen welche Erfahrungen der eine oder die 
andere mit diesem Gotteswort im Alltag gemacht hat.   
 
Doch jetzt zunächst ein erstes zum Umfeld: 
Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe" oder wie Luther es formulierte: 
"Alle eure Dinge lasst in der Liebe geschehen" (1. Korinther 16,14), 
Dieses Wort schreibt der Apostel Paulus an die junge Gemeinde in 
Korinth. Auf seiner  2. Missionsreise im Jahre 50 n.Ch. kommt Er in diese 
große Hafen- und Handelsstadt der römischen Provinz Achaia.  
Durch seine Verkündigung kamen Menschen zum Glauben und 
schlossen sich zu einer Gemeinde zusammen.  
Diese Botschaft, dass Gott die Menschen liebt, dass durch Jesu 
stellvertretendes Leiden und Sterben Menschen Vergebung und Seligkeit 
bekommen, eröffnete Ihnen eine ganz neue Lebensperspektive.  
Diese Botschaft der Liebe stellte ihre bisherige Lebenswelt Welt völlig auf 
den Kopf.  
Die Angst vor den strafenden und zürnenden Göttern wich aus Ihren 
Herzen. Die alten Götter und Götzen mussten nicht mehr durch Opfer 
gnädig gestimmt werden.  
Die Standesunterschiede zwischen Herren und Sklaven wurden 
aufgehoben. Eine ganz andere, wohltuende Wertevorstellung des 
Zusammenlebens tat sich auf.  
Doch durch den neuen Glauben war im Alltag plötzlich vieles ganz 
anders. Wohltuend und zugleich doch sehr herausfordernd.  
Wie können wir unseren neuen Glauben im Alltag leben? Wie kann das 
Zusammenleben so unterschiedlicher Menschen in der Gemeinde 
gelingen? Wo gilt es sich abzugrenzen? Wie kann Glaube wachsen? 
Oder wo hat die neue Freiheit ihre Grenzen?  
Es gab viele offen Fragen, auf die diese junge Gemeinde nach Antwort 
suchte. 
So schreiben Sie einen Brief an Paulus, bitten Ihn um Rat und Hilfe.  
Seine Antworten und Stellungnahmen können wir im 1. und 2. 
Korintherbrief nachlesen.  

Prädikant Rolf Röhm,  
Im Flöschle 6  
72218 Wildberg Sulz a. Eck  
Rolf.Roehm@gmail.com 



Beim Lesen des ganzen Korintherbriefs habe ich gedacht: Seine 
Hinweise und Antworten haben bis hinein in unsere Tage ihre Gültigkeit 
nicht verloren. Deshalb tun auch wir gut daran, bei Lebens- und 
Glaubensfragen einfach zuerst einmal in der Bibel nachzuschlagen. 
 
Nun sehe ich vor meinem inneren Auge Paulus in seiner Stube sitzen. 
Gerade will er die Schreibfeder weglegen. Doch dann, dann zögert er und 
formuliert unsere diesjährige Jahreslosung.  Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe". 
 
Vielleicht hat Paulus bemerkt, dass seine bisherigen Antworten leicht als 
gesetzliche Vorgaben verstanden werden könnten. So nach dem Motto: 
„Paulus hat gesagt....“ und dann wird peinlich auf jedem i-Tüpfelchen 
herumgeritten.  
Vielleicht hatte er Bedenken, seine Antworten werden zum alleinigen 
Gesetz erhoben. Doch genau dem zurückfallen in die Gesetzlichkeit will 
Er einen Riegel vorschieben.   
Deshalb scheibt Er der Gemeinde als Goldene Regel  "alles was Ihr tut, 
lasst in der Liebe geschehen". Welch ein provokantes, welch ein 
herausforderndes Wort.  
Was mir dabei wichtig wurde, das möchte ich im zweiten Teil der Predigt 
weiter geben. 
 
Ein Erstes: Zunächst gilt das Wort Menschen, die bewusst Jesus 
nachfolgen wollen. Menschen die Ihr Leben an Gottes Geboten und 
Weisungen ausrichten wollen.  
Paulus schreibt hier an Menschen, die selber Gottes Liebe erfahren 
haben. Die erlebt haben, wie es ist, wenn Jesus frei macht. Frei von 
Sünde und Schuld. Von Egoismus und Neid. Bei denen Friede ins Herz 
und Leben eingekehrt ist.  
 
Mit dem "Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe", lässt Paulus hier ganz 
neue Töne anklingen.  
Töne, die zur neuen Lebensmelodie der Korinther werden sollen.  
Es ist eine neue Lebensmelodie, die auch unser/Ihr/Dein Leben 
verändern kann.  
Der Gedanke an eine neue Lebensmelodie hat mich zum Motiv der Karte 
mit einer Notenzeile angeregt.  
 

Nun, jeder der ein Musikinstrument spielt oder im Musikunterricht in der 
Schule etwas aufgepasst hat weiß, dass vor allem der Anfang einer 
Notenzeile entscheidend für das gesamte Musikstück ist. 
 
Diese ersten Zeichen geben vor, wie sich der Komponist das Lied oder 
Musikstück gedacht und vorgestellt hat.  
Da gibt es den Violine- und den Bassschlüssel. Wir erkennen die Takt-
Vorgabe: Vier Viertel oder Halbetakt.  
Da bekommt der Musiker Auskunft darüber, ob das Stück in Dur oder Moll 
geschrieben ist.  
Alle diese Informationen am Anfang der Notenzeile sind für ein 
gelingendes Musizieren entscheidend. Dass es im Laufe des Musikstücks 
dann ruhige halbe Noten, schnelle Viertel, Synkopen, kürzere oder 
längere Pausen, ja, sogar auch bewusste Disharmonien gibt, bleibt davon 
unberührt. Manchmal wird sogar durch eine Disharmonie das Musikstück 
noch facettenreicher und interessanter.  
 
Mein erster Vergleich und Rat: Wer seinem Leben neue Freude, einen 
neuen anderen Klang geben möchte der könnte anfangen, diese 
Lebensmelodie Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe"," einzustudieren.  
 
Daraus resultiert mein erster Kerngedanke: "Gib der Liebe eine 
Chance".  
Nun ist Liebe ein Wort mit vielen Facetten. Ein Wort das oft gebraucht 
und leider auch immer wieder missbraucht wird.  
Doch "Liebe", liebevolles Handeln kann aus einem dunklen Moll eine 
klingende Dur-Tonart machen. 
Liebe kann Gräben überwinden, Mauern zum Einsturz bringen, kann 
verfeindete Menschen miteinander versöhnen.  
Und eine von echter Liebe geprägte Lebensmelodie ist beste 
Voraussetzung zu einem glücklichen, lohnenden und lebenswerten Leben  
 
Dabei ist Liebe nicht nur schweben auf einer rosaroten Wolke.  
Sondern liebevolles Handeln kann im Leben durchaus auch ein klares 
„nein“, ein „so nicht“ enthalten.  
Ebenso hat liebevolles Handeln nichts mit Duckmäusertum zu tun, 
sondern mit Mut, Mut zur Wahrheit und zur Klarheit. 
So kann, z.B. in der Erziehung, ein aus Liebe gesprochenes "Nein" 
durchaus von Kindern zunächst als negativ empfunden werden.  



Doch überall dort wo die Grundmelodie  "Liebe" ist, ist ein Nein geprägt 
von Nachsicht, von Vergebung, vom Gewähren einer zweiten und dritten 
Chance. "Deshalb die Aufforderung: "Gib der Liebe eine Chance" 
 
Mein zweiter Kerngedanke:  "Gib deinem nächsten eine Chance".  
 
Wie das Jahreswort " Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe", im Alltag 
zum Klingen kommt, das können wir beim Herrn Jesus lernen.  
Da zerren die Pharisäer ohne Mitleid und Erbarmen eine Frau zu Jesus. 
„Diese haben wir beim Ehebruch ertappt -so Ihre Anklage. Und damit 
steht ihr Urteil fest. " Tod durch Steinigung“.  
Nun wollten Sie sich von Jesus Ihre Urteil bestätigen lassen.  
 
Nun, im Grunde hatten sie recht. Ehebruch ist biblisch und auch 
menschlich zu verurteilen und nicht in Ordnung.  
Wenn Jesus hier seine Zustimmung gegeben hätte, hätte er nach dem 
Gesetz nichts Falsches getan.  
Doch Jesu Lebensmelodie ist geprägt von Barmherzigkeit und Liebe. 
Deshalb schweigt Er zunächst, schreibt mit dem Finger in den Sand. 
Dann antwortet er mit Worten der Barmherzigkeit. Der Barmherzigkeit 
auch gegenüber den Anklägern. "Wer unter euch ohne Sünde ist, der 
werfe den ersten Stein auf Sie". 
Und dann passiert, was nur  "Liebe" erreichen kann. Die Männer 
erkennen im Spiegel der Liebe Ihre eigene Sünde. Sie lassen die Steine 
fallen und gehen weg. In der Bibel heißt es: Ein jeder wurde von seinem 
Gewissen überführt.  
So ist das, wenn der Heilige Geist Menschenherzen erreicht. 
 
Durch sein liebevolles Handeln und besonnenes Reagieren hat Jesus 
zunächst diese Männer davor bewahrt, zu Mördern zu werden. Dann 
schenkt er dieser Frau eine zweite Chance im Leben. 
Seine liebevolle Antwort: Frau, wenn nun deine Ankläger weggegangen 
sind, verurteile ich dich auch nicht. Gehe hin in Frieden. und sündige 
hinfort nicht mehr. 
In diesem Satz steckt Jesu ganze Liebe, seine Vergebung  zu dieser Frau 
und gleichzeitig Jesu klares Nein zur Sünde.  
 
Oder da ist jener Mann auf dem Maulbeerbaum. Einer, der bei den 
Menschen der damaligen Zeit wegen seiner oft korrupten Tätigkeit als 
Zöllner verschrien, ja sogar verachtet war. Den sieht der Herr Jesus und 

gibt Ihm sein Würde zurück, in dem Er sagte: „Steig eilend herab, ich 
muss heute in deinem Hause, in deinem Herzen einkehren“. Ja, so 
handelt ein liebendes Herz, so handelt ein liebender Gott.  
Gerade an dieser Begebenheit wird Jesu Liebe zu den Menschen, zu mir 
und Dir so deutlich.  
Nein, der Herr Jesus legt uns nicht auf unsere Fehler, Schwächen oder 
unsere Defizite fest. Sondern er schafft Raum zur Veränderung, zur 
Besserung,. Eröffnet Raum zur Buße und zu einer zweiten Chance.  
Genauso wie beim Zöllner, den Pharisäern und jener Frau, kann durch 
eine Begegnung mit Jesus auch Dein Leben, deine Lebensmelodie, 
andere Vorzeichen bekommen. 
Darüber hinaus befähigt uns Jesus, aus menschlichen "Disharmonien" 
wohlklingende Akkorde zu machen. Eine der Fragen, die uns im Alltag 
dabei helfen kann lautet: Wie würde der Herr Jesus jetzt in dieser  
Situation und Lebenslage reagieren, agieren?  
 
Nun mein dritter Kerngedanke:  "Gib Gottes wirken in deinem Leben 
eine Chance"! 
Dabei möchte ich die "Takt-Vorgabe" der Worte "Alles und was Ihr tut". 
aufgreifen.  
Zunächst steht hier das Allerweltswort "Alles". Beim Wort „Alle“ und 
„Alles" gibt es keine Ausnahmen. Da ist einfach "alles" mit 
eingeschlossen. "Alles" heißt 24 Stunden am Tag, 7 Tage der Woche, 
365 Tage im Jahr. "Alles", dazu gehört die Familie, Partnerschaft, Schule, 
Beruf, Nachbarschaft, Freunde, Hobbys. Dazu gehören auch Aufgaben 
und Situationen, die mir nicht so sympathisch sind. Vielleicht auch 
Menschen, mit denen ich mir schwer tun. 
Diese Taktangabe " Alles was Ihr tut", gilt eben für alle Lebensbereiche 
und Situationen. 
 
Dabei weiß Paulus durchaus, dass wir dabei im Alltagsleben immer 
wieder unsere Nöte und Schwierigkeiten haben. Er weiß, um es mit der 
Musik zu sagen, dass es durchaus Läufe und Taktwechsel gibt, die uns 
überfordern. Läufe bei denen ein mehrmaliges Üben, ein langer Atem  
nötig ist.  
 
Ja, es fällt uns durchaus nicht leicht, jeden Tag gleich liebenswert und 
nachsichtig, barmherzig und freundlich zu sein, liebevoll und besonnen zu 
reagieren.  



Doch, wie beim Einstudieren neuer Musikstücke, stellt sich erst nach 
ausdauerndem üben der Erfolg ein. 
 
Gott sei Dank enthält die neue Lebensmelodie auch Pausen, in denen wir 
aufatmen, durchatmen können.  
So eine Pause, eine Zeit zum Aufatmen, ist das Wort "Ihr". Mit dem Wort 
"Ihr" wird Paulus noch einmal ganz konkret.  
Er macht deutlich, dass hier zuerst die Christen gefordert sind.  
Und er macht deutlich, dass, unabhängig wie andere Menschen Ihr Leben 
gestalten, wir darauf achten sollen, dass unsere eigene Lebensmelodie 
von der Liebe geprägt ist.  
 
Doch was ist, wenn wir aus dem Takt gekommen sind? Disharmonien 
unser Leben durcheinanderbringen?  Wir  mit uns selbst, unserem Leben 
nicht zufrieden sind?   
Bei Misstönen in einem Chor hat der Dirigent eine Lösung. Er bittet und 
fordert seine Musiker einfach zum Üben bestimmter Läufe oder Takte auf.  
 
Doch wer ist der Dirigent unseres Lebens, der so viel Geduld hat? Der dir 
helfen will, dass deine Lebensmelodie harmonisch zum Klingen kommt. 
Dass die Töne der "Liebe" in deiner Lebensmelodie als wohlklingende 
Töne gehört werden? 
Es ist der Herr Jesus. Es ist Gottes Heiliger Geist. Dort wo wir auf Ihn 
hören, auf die Vorgaben des Komponisten achten, da bekommt unsere 
Lebensmelodie einen ganz neuen Klang.  
Diese neue Lebens - und Liebesmelodie wird Menschen in unserem 
Umfeld vom Ohr ins Herz gehen. Ja, die Melodie der Liebe kann alles 
verändern.  
Weil auch wir jeden Tag von Jesu liebender Zuwendung, von seinem 
Erbarmen, von seiner Barmherzigkeit leben, sollen und dürfen wir diese 
auch weitergeben. 
Wie das Weitergeben funktioniert, können wir fast jede Nacht am Mond 
sehen. Dass der Mond, ein kalter, dunkler Planet ist, das wissen wir. 
Doch wenn er von der Sonne angestrahlt wird, dann leuchtet er hell und 
schön (Vollmond).  
Allein durch die Sonne kommt er zum Leuchten.   
Genau so dürfen wir Gottes Liebe empfangen und diese Liebe weiter 
geben. Zu nicht mehr, aber auch nicht weniger, fordert uns unsere 
diesjährige Jahreslosung auf.  

Ich schließe mit einem praktischen Tipp aus der Bibel. (auf der Rückseite 
der Karte gibt es noch mehr). 
 
Auf die Frage nach dem wichtigsten Gebot sagt der Herr Jesus in 
Matthäus. 22,37  
"Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüt, das andere aber ist dem gleich, du sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst". (5.M.6,5) 
 
Gottesliebe, Nächstenliebe, Selbstliebe! Wenn wir diese Reihenfolge 
beachten - dann wird es uns im neuen Jahr gelingen, unserer 
Lebensmelodie andere Vorzeichen zu geben und diese dann auch zum 
Klingen zu bringen. Dann kann Jesu Liebe auch durch uns die Nacht 
erhellen. 
Dann kann das neue Jahr zum Lehr- und Lern-Jahr und gleichzeitig für 
dich und deine Umgebung zum Segensjahr werden. 
Dazu wünsche ich einem jeden Gottes Geist, seine Hilfe und seinen 
Segen. Amen.. 
 


